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ADAM MICKIEWICZ UNIVERSITY PRESS POZNAŃ

Sylw ia  A d a m cza k -K r y s z t o fo w ic z

Uniwersytet im. Adama M ickiewicza w Poznaniu

A ntje Sto rk

Philipps-Universität Marburg

Podcasts im giottodidaktischen Medienverbund. 
Versuch einer vergleichenden Analyse

Podcasts in comparison 
with other didactic materials

ABSTRACT. There is no doubt that the development of listening comprehension skills in foreign 
language learning is one of the least understood, least researched and yet, most important areas of 
foreign language teaching. In the light of this, the article aims to examine the usage and role of 
Podcasts in comparison with other didactic listening materials. The paper concludes with the dis­
cussion of possible technical and learning potential of podcasts for designing integrative training 
of listening comprehension.

Keywords: listening comprehension, Podcasts, didactic listening materials, integrative training of 
listening comprehension.

1. EINLEITUNG

Das Hörverstehen ist von den sprachlichen Fertigkeiten wohl diejenige, 
deren Schulungsmöglichkeiten am stärksten von technischen Entwicklungen 
abhängig sind. Um den DaF-Lernenden sprachlichen Input zu geben, das 
über die Kommunikation innerhalb des Klassenzimmers hinaus geht, sind 
Hörmedien unerlässlich. Während in den letzten beiden Jahrzehnten im 
DaF-Unterricht für das Hörverstehenstraining vor allem Kassette, CD, Radio 
sowie Video, DVD und Fernsehen (Hör-Seh-Verstehen) eingesetzt wurden,



bietet sich mit dem Medium des Podcasts (Audio- oder Videoaufnahmen, 
die aus dem Internet herunterladbar sind) eine neue, weitere Möglichkeit an. 
Bisher wurden jedoch in der Giottodidaktik die didaktischen Potenziale von 
Podcasts im Medienverbund noch nicht intensiv diskutiert.

In diesem Beitrag soll zunächst ein Blick auf die Nutzung von Podcasts 
in Deutschland geworfen werden, um zu ermitteln, wie verbreitet das neue 
Medium ist und wie es genutzt wird (Abschnitt 2). Danach soll das Potenzial 
für den DaF-Unterricht beleuchtet werden, indem das Podcast als Medium 
mit den bisherigen Medien zum Training des Hörverstehens und des Hör- 
Seh-Verstehens verglichen wird (Abschnitt 3). Darauf aufbauend werden 
das technische und didaktische Potenzial von Podcasts diskutiert (Abschnitt 4). 
Ein Fazit (Abschnitt 5) beschließt den Beitrag.

2. NUTZUNG VON PODCASTS IN DEUTSCHLAND

Zur Nutzung von Podcasts liegen uns einige aktuelle Angaben aus nati­
onalen Studien vor:

• Werres (2006)
• JIM-Studie 2006 (vgl. Medienpädagogischer Forschungsverbund Süd­

west 2006)
• Wunschei (2007)
• ARD/ZDF-Online-Studie 2007 (vgl. Gescheidle/Fisch 2007; Eimeren/ 

Frees 2007)
• Dritte House of Research-Studie (Martens/ Amann 2007)
Die dritte House of Research-Studie (Martens/Amann 2007) wurde vom 

29. Juni bis zum 31. Juli 2007 durchgeführt und liefert aktuelle sowie diffe­
renzierte Informationen zur Nutzung von Podcasts in Deutschland. Deshalb 
werden im Folgenden hauptsächlich die Ergebnisse dieser Untersuchung in 
Bezug auf fünf Fragestellungen zusammengefasst:

• Welche Personen nutzen Podcasts (vgl. Abschnitt 2.1)?
• Wie und in welchem Umfang werden Podcasts gehört (vgl. Abschnitt 

2.2)?
• Für welche Inhalte interessieren sich die Podcastnutzer (vgl. Abschnitt 

2.3)?
• Welche Vor- und Nachteile werden von den Podcastnutzern genannt 

(vgl. Abschnitt 2.4)?
• Lässt das Interesse an Podcasts nach oder etabliert es sich (vgl. Ab­

schnitt 2.5)?



2.1. Charakterisierung der Podcastnutzer

Im Jahr 2007 haben laut ARD/ZDF-Online-Studie 40,8 Millionen Men­
schen ab 14 Jahre in Deutschland Zugang zum Internet (Eimeren/Frees 
2007: 363f.). Über die Hälfte der Internemutzer kennt den Begriff Podcast, 
aber nur 8% von ihnen haben Podcasts bereits genutzt. 39% der Onliner 
kennen den Begriff Vodcasting, aber nur 4 Prozent haben schon einmal ei­
nen Vodcast heruntergeladen (Eimeren/Frees 2007: 373). In der Studie von 
House of Research werden (von der Gesamtheit der Befragungsteilnehmer, 
die hauptsächlich über deutsche Podcast-Podcast-Portale rekrutiert wurden) 
seltene Nutzer (sog. „Light-User", 24,83%, laden höchstens einmal pro Wo­
che einen Podcast herunter), häufige Nutzer (sog. „Heavy-User", 45,86%, 
nutzen mehrmals pro Woche oder gar täglich Podcasts) und aktive 
Podcastproduzenten (27,52%, produzieren häufiger oder zumindest gele­
gentlich selbst Podcasts) unterschieden. 1,79% der Befragten gaben an, keine 
Podcasts mehr zu sehen oder zu hören. Die meisten Podcastnutzer (fast 
70%) sind unter 40 Jahre alt und männlich (zwei Drittel der seltenen Nutzer, 
drei Viertel der häufigen Nutzer und 82% der aktiven Podcastproduzenten) 
(Martens/Amann 2007: 540).

2.2. Art und Umfang der Podcastnutzung

Von den seltenen Nutzern nutzen 40% das Medium etwa einmal wö­
chentlich, 36% verwenden Podcasts ein bis mehrmals monatlich, 24% hören 
Podcasts noch seltener. Durchschnittlich werden etwa vier Episoden pro 
Woche heruntergeladen, 60% der seltenen Nutzer laden bis zu zwei Episo­
den herunter. Die durchschnittliche Sendungslänge beträgt 20 Minuten. Von 
den häufigen Nutzern nutzen 58% täglich und 42% mehrmals pro Woche 
Podcasts. Durchschnittlich werden etwa 20 Episoden pro Woche herunterge­
laden, jeder zweite häufige Nutzer lädt wöchentlich mindestens elf Episoden 
herunter. Die durchschnittliche Sendungslänge liegt bei 29 Minuten (Mar­
tens/Amann 2007: 541f.).

2.3. Genutzte Inhalte

Auf die Frage, welche Arten bzw. welche Inhalte von Podcasts die Nut­
zer interessieren, liegen bei den seltenen Nutzem folgende Inhalte auf den 
ersten fünf Plätzen: Wissenssendungen (46%), Technik (43%), Comedy 
(39%), Hörspiele (38%), Musiksendungen (29%). Sprachkurse liegen mit 22%



auf Platz 8. Bei den häufigen Nutzern sind folgende Inhalte von besonderem 
Interesse: Technik (68%), Wissenssendungen (62%), Comedy (55%), Audio- 
Blogs (46%), Hörspiele (39%). Auf Platz 7 liegen mit 30% Sprachkurse (Mar- 
tens/Amann 2007: 544f.).

2.4. Vor- und Nachteile der Podcastnutzung

Die Podcastnutzer sollten in einer offenen Frage Argumente für oder ge­
gen Podcasts angeben, wobei die positiven Äußerungen überwogen. Ge­
nannt wurden bei den Argumenten für Podcasts am häufigsten: zur Unter­
haltung und Information (34%), zeit- und ortsunabhängige Nutzung (22%), 
ich bin mein eigener Programmchef (8%), Themen, die sonst in anderen Me­
dien gar nicht oder nur unzureichend behandelt werden (8%), Interesse am 
Medium selbst/Neuheit (5%). Die häufigsten Argumente gegen Podcasts 
waren: teilweise schlechte Qualität (inhaltlich/technisch) (10%), zeitintensiv 
(7%), kompliziertes Handling (3%), zu lange Podcasts (3%), Angebot zu un­
übersichtlich (3%).

2.5. Wear-out oder Habitualisierung

Da die House of Research-Studie als Wiederholungsbefragung durchge­
führt wurde, war es möglich zu überprüfen, ob Podcasts im Laufe der ver­
gangenen zwei Jahre an Attraktivität eingebüßt haben („Wear-out-Effekt") 
oder ob sie sich etablieren konnten („Habitualisierung"). Bei den seltenen 
Nutzern ist ein „Wear-out-Effekt" feststellbar. 40% gaben an, dass ihre 
Podcastnutzung in den letzten sechs Monaten „etwas" oder „stark abge­
nommen" hat. Bei 38% blieb sie etwa gleich und bei insgesamt 22% hat sie 
„etwas" oder „stark" zugenommen. Bei den häufigen Nutzern zeigte sich 
eine Habitualisierung von Podcasts. Nur 12% gaben an, dass ihre 
Podcastnutzung in den letzten sechs Monaten „etwas" oder „stark abge­
nommen" hat. Bei 35% blieb sie auf gleichem Niveau und bei insgesamt 53% 
hat sie „etwas" oder „stark" zugenommen.

3. MEDIENVERGLEICH

Leider gibt es keine empirischen Untersuchungen zur Nutzung von 
fremdsprachigen Podcasts. Im Folgenden soll dem fremdsprachendidakti­
schen Aspekt Rechnung getragen werden, indem der Audiopodcast mit drei



weiteren auditiven Medien und der Videopodcast (auch Vodcast genannt) 
mit drei weiteren audiovisuellen Medien verglichen wird. Dabei werden 
Kriterien berücksichtigt, die für den Einsatz von Medien im DaF-Unterricht 
relevant sind, und zwar:

• Gerät: Vorteilhaft ist, wenn das Medium auf einem transportablen Ge­
rät abgespielt werden kann; Ortsunabhängigkeit

• Produkt- oder Prozessmedium: Bei einem Prozessmedium muss der 
Verstehensvorgang erfolgen, während eine Sendung ausgestrahlt wird. 
Bei einem Produktmedium ist ein mehrfaches Hören möglich, vgl. 
Jung (2002: 15). Für die Schulung der Hörverstehenskompetenz ist es 
sinnvoll, wenn der Hörtext wiederholt angehört werden kann.

• Ton- bzw. Bildqualität: Wie gut ist die Ton- bzw. Bildqualität?
• Untertitel: Bei audiovisuellen Medien können sie das Hörverstehen er­

leichtern.
• Aktualität: Sind die Hör- und Hör-Seh-Texte zumindest teilweise sehr 

hoch, d.h. tagesaktuell, oder mittel, d.h. die Hör- und Seh-Texte sind 
zumeist mindestens einige Monate alt?

• Materialfülle: Können die Mediennutzer unter einer großen Fülle an 
vorhandenen Hör- und Hör-Seh-Texten auswählen?

• Kosten: Fallen zusätzlich zu den Anschaffungskosten des Geräts, z.B. 
Kassettenrekorder oder DVD-Player, sowie allgemeiner Kosten und 
Gebühren (Radio- und Fernsehgebühr, DSL-Anschluss) weitere Kosten 
für die einzelnen Hör- und Hör-Seh-Texte an?

• Produktionsmöglichkeit: Können mit Hilfe dieses Mediums eigene 
Hör- oder Hör-Seh-Texte ohne eine professionelle technische Ausrüs­
tung produziert werden?

3.1. Auditive Medien

Die folgenden Ausführungen werden in Abbildung 1 in einer zusammen­
fassenden Darstellung veranschaulicht. Das Medium „Radio" ist traditionell 
über ein Radiogerät zu empfangen, in neuerer Zeit aber auch über das 
Internet (sog. „Webradio" oder „Internetradio", vgl. Burger 2004, Rodier 
2004, von Kahlden 2005, Burger 2006). Es ist ein Prozessmedium (beim 
Webradio ist allerdings eine Aufzeichnung mit Hilfe zusätzlicher Software 
machbar, vgl. Burger 2004 und Burger 2006: 308f.). Die Tonqualität ist prin­
zipiell sehr gut, allerdings von der Qualität des Empfangs abhängig. Die 
Aktualität ist sehr hoch, und es gibt durch die Vielzahl an Radiosendern eine 
große Materialfülle. Kosten entstehen keine, wenn man von den Rundfunk­
gebühren absieht. Eine Produktion von Radiosendungen ist unter normalen



Voraussetzungen von einzelnen Personen oder Lerngruppen nicht reali­
sierbar.

Die Kassette ist mittels eines Kassettenrekorders oder eines Walkmans 
abspielbar. Sie wird zu den Produktmedien gerechnet. Dabei ist es nicht 
möglich, bestimmte Abschnitte direkt anzusteuern, aber die Kassette kann 
zurückgespult werden, so dass die letzten zwei oder drei Sätze eines Dialogs 
noch einmal gehört werden können (vgl. auch Waas/Parr 2006). Die Ton­
qualität ist gut. Die Aktualität ist (bedingt durch die Produktionszeit der 
Kassette) nicht so hoch wie beim Radio. Die Auswahl ist -  im Gegensatz zur 
Materialfülle des Radios -  begrenzt. Für den DaF-Unterricht eignen sich als 
authentische, lehrbuchunabhängige Materialien vor allem Hörbücher und 
Musikkassetten. Sie sind nicht kostenfrei erhältlich. Mit dem Kassettenre­
korder können relativ leicht Kassetten durch DaF-Lernende besprochen 
werden.

CDs können über einen (transportablen) CD-Player oder über den Com­
puter abgespielt werden. Die Übertragung auf ein mobiles Endgerät (MP3- 
Player) ist ebenfalls möglich. Die CD ist ein Produktmedium, wobei es mög­
lich ist, bestimmte Abschnitte (sog. Tracks) direkt anzusteuem. Allerdings 
ist das Zurückspulen zu beliebigen Stellen im Hörtext nicht möglich. Ebenso 
wie Kassetten umfassen CDs ein festgelegtes Programm an Hörtexten, Ak­
tualität und Materialfülle sind begrenzt, und sie sind nicht kostenfrei erhält­
lich. Allerdings ist die CD robuster als die Kassette und die Tonaufnahmen 
sind von besserer Qualität (vgl. auch Waas/Parr 2006). Da die CD einzelne 
Tracks enthält, können diese einzelnen Hörtexte auf dem Computer gespei­
chert und auf einen MP3-Player übertragen werden. Dadurch ist es möglich, 
Hörtexte auszuwählen und in einer individuellen Reihenfolge abzuspielen. 
Eine Produktion von eigenen CDs ist mittels eines CD-Rekorders möglich.

Audiopodcasts können im Internet heruntergeladen und auf einen an 
den Rechner angeschlossenen MP3-Player übertragen werden. Auch beim 
Podcast handelt es sich um ein Produktmedium. Wenn Podcast-Episoden 
online angehört werden, kann über einen kleinen Audio-Player, der in die 
entsprechende Web-Seite eingebaut ist, vor- und zurückgespult werden 
(durch Verschieben der Markierung auf der Fortschrittsanzeige mit der 
Maus, vgl. auch Horn/Fiene 2007: 17). Ein Podcast besteht in der Regel aus 
verschiedenen Episoden, die in regelmäßigen oder unregelmäßigen Abstän­
den im Internet veröffentlicht werden. Einzelne Episoden oder ganze Pod- 
casts können auf den Computer heruntergeladen werden. Es ist möglich, ein 
beliebiges Programm mit Podcast-Episoden auf einen MP3-Player zu über­
tragen. Podcasts sind tagesaktuell und in einer sehr großen Fülle im Internet 
erhältlich. Es handelt sich hierbei sowohl um professionelle Produktionen 
von Radiosendern als auch um Amateurproduktionen von Privatpersonen.



Die inhaltliche und akustische Qualität der Hörtexte ist sehr unterschiedlich. 
Die meisten Podcasts sind nicht kostenpflichtig. Die Produktion von Pod­
casts ist recht einfach und für DaF-Lerner realisierbar. Benötigt werden als 
Mindestanforderung ein Computer, ein Mikrofon, ein Paar Kopfhörer, ein 
Aufnahmeprogramm und eine Speichermöglichkeit im Netz (vgl. Horn/ 
Fiene 2007: 48).

Abb. 1: Vergleich von auditiven Medien im FU

Radio Kassette CD Audiopodcast

Gerät Radio/ Computer Kassettenrekorder/
Walkman

(transportabler) CD- 
Player /  Compu ter

Computer/
MP3-Player

Produkt-/Prozess-
medium

Prozessmedium Produktmedium Produktmedium Produktme­
dium

Tonqualität prinzipiell sehr gut gut sehr gut unterschie­
dlich

Aktualität sehr hoch mittel mittel sehr hoch

Materialfülle ja begrenzt begrenzt ja
Kosten keine vorhanden vorhanden nein
Produktions­

möglichkeit
keine vorhanden vorhanden ja

3.2. Audiovisuelle Medien

Fernsehen ist über einen Fernseher, aber neuerdings auch über das In­
ternet zu empfangen. Ebenso wie das Radio ist es (zumindest zurzeit noch) 
ein Prozessmedium. In Deutschland gibt es einige Sendungen bzw. Filme, 
zu denen Untertitel per Videotext abrufbar sind, ausländische Filme sind in 
der Regel synchronisiert. Die Bild- (und Ton-) Qualität ist sehr gut. Es han­
delt sich um ein tagesaktuelles Medium, dessen Programm vom jeweiligen 
Fernsehsender festgelegt wird. Durch die Vielzahl von Fernsehsendern gibt 
es eine große Materialfülle. Neben den Fernsehgebühren entstehen keine 
weiteren Kosten. Fernsehsendungen mit einer Lemgruppe zu produzieren 
ist im Normalfall nicht möglich.

Ein Video bzw. eine Videokassette ist mittels eines Videorekorders (so­
wie eines Fernsehers) abspielbar. Es ist auch möglich, Videokassetten auf 
den PC zu überspielen. Da die Hör-Seh-Texte mehrfach angehört werden 
können, handelt es sich um ein Produktmedium. Es ist nicht möglich, be­
stimmte Abschnitte direkt anzusteuem, aber die Videokassette kann vor- 
und zurückgespult werden. Die Bild- (und Ton-) Qualität ist gut; die Video­



kassetten verlieren ihre Qualität allerdings im Laufe der Zeit. Die Aktualität 
ist durch die Produktionszeit der Videokassetten ebenso begrenzt wie die 
Materialfülle. Mittels einer Videokamera können DaF-Lernende sich selbst 
aufnehmen oder eigene Filme produzieren.

DVDs können über einen (transportablen) DVD-Player oder über den 
Computer abgespielt werden. Die DVD ist ein Produktmedium, wobei es 
möglich ist, bestimmte Abschnitte (sog. Tracks) direkt anzusteuern. Auch 
ein Zurückspulen zu beliebigen Stellen ist möglich. DVDs sind meist mit 
mehreren Sprachspuren sowie Untertiteln in mehreren Sprachen erhältlich. 
Aktualität und Materialfülle sind begrenzt, und sie sind nicht kostenfrei er­
hältlich. DVDs sind nicht nur handlicher als Videokassetten, sondern auch 
von besserer Bild- (und Ton-) Qualität. Eine Produktion von eigenen DVDs 
mittels einer DVD-Kamera möglich, bei der die Filme direkt auf DVD auf­
genommen werden.

Videopodcasts können ebenso wie Audiopodcasts im Internet herunter­
geladen und auf einen an den Rechner angeschlossenen MP3-Player über­
tragen werden. Auch der Videopodcast ist zeitunabhängig und es handelt 
sich um ein Produktmedium. Die Eigenschaften des Audiopodcasts (vgl. 
Abschnitt 3.1) gelten analog auch für das Videopodcasts. Die Bildqualität ist 
meist erheblich schlechter als bei den anderen Medien, da es sich meist um 
kleinformatige Videos handelt und nicht immer um professionelle Produk­
tionen. Dies könnte sich aber in den nächsten Jahren mit fortschreitenden 
technischen Verbesserungen ändern. Die Produktion von Videopodcasts 
kann über verschiedene Aufnahmegeräte erfolgen, z.B. über Handy, Digital­
kamera, eine in das Laptop eingebaute Webcam oder eine Videokamera (vgl. 
auch Horn / Fiene 2007: 89).

Abb. 2: Vergleich von audiovisuellen Medien im FU

Fernsehen Video DVD Videopodcast

Gerät Fernse­
her/ Computer

Videorekorder (transportabler) DVD- 
Player/ Computer

Computer/ MP3- 
-Player

Produkt-/Prozess-
medium

Prozessmedium Produktmedi­
um

Produktmedium Produktmedium

Untertitel manchmal nein ja manchmal
Bildqualität sehr gut gut sehr gut meist eher 

schlecht

Aktualität sehr hoch mittel mittel sehr hoch

M aterialfülle ja begrenzt begrenzt ja
Kosten keine vorhanden vorhanden nein
Produktions­

möglichkeit
keine vorhanden vorhanden ja



Der Medienvergleich zeigt, dass der Audiopodcast für den DaF-Unterricht 
vorteilhafte Eigenschaften besitzt (Ortsunabhängigkeit, Produktmedium, 
hohe Aktualität, Materialfülle, keine Kosten, Produktionsmöglichkeit). Le­
diglich die Tonqualität kann ein Problem sein, auf das unbedingt zu achten 
ist. Videopodcasts schneiden im Medienvergleich genauso positiv ab mit der 
Ausnahme, dass sie nicht immer Untertitel bieten. Allerdings gibt es zu eini­
gen (Audio- und Video-) Podcasts im Internet Transkripte, die herunterge­
laden werden können. Hier kann die Bildqualität ein Problem sein, weil Ein­
zelheiten erheblich schlechter als mit den anderen Medien zu erkennen sind. 
Auch dies sollte beim Einsatz von Videopodcasts im DaF-Unterricht beach­
tet werden.

4. TECHNISCHES UND DIDAKTISCHES POTENZIAL VON PODCASTS

4.1. Technisches Potenzial

Podcasts verfügen (wie in Abschnitt 3 gezeigt) über einige positive tech­
nische Eigenschaften:

• Sie sind über einen sog. RSS-Feed abonnierbar, d.h. Audio- und Video­
dateien werden automatisiert auf den Computer heruntergeladen. Es 
ist nicht notwendig, bei jeder neuen Ausgabe eines Podcasts, z.B. der 
„Tagesschau", auf die entsprechende Webseite zu gehen und das 
Video herunterzuladen.

• Die Kombination verschiedener technischer Eigenschaften macht es 
möglich, dass Fremdsprachenlernende hören können,
-  was (große und aktuelle Materialfülle, auf die kostenlos zugegriffen 

werden kann),
-  wann (es handelt sich um ein Produktmedium, das zeitunabhängig -  

d.h. unabhängig von Programmzeiten -  genutzt werden kann),
-  und wo (Podcasts können unabhängig von einem Computer genutzt 

werden, indem sie auf einen transportablen MP3-Player herunterge­
laden werden; somit können sie auch unterwegs angehört werden) 
sie möchten.

• Ohne professionelle Ausrüstung und mit wenig technischem Know- 
How können Podcasts selbst von den Fremdspracheniemenden produ­
ziert werden. Dies ist mit Hilfe einer kostenlos aus dem Internet 
herunterladbaren Software (z.B. Audacity) und einem Headset (Kopfhö­
rer mit Mikrofon, die schon für weniger als 10 Euro angeboten werden) 
möglich.



4.2. Didaktisches potenzial

Aus diesem technischen Potenzial ergeben sich folgende didaktische 
Möglichkeiten für den DaF-Unterricht:

• Podcasts bieten erstmals die Möglichkeit, dass DaF-Lernende auf ein 
sehr großes, authentisches und kostenloses Angebot an Hörtexten zu­
greifen können. Damit ist die Auswahl für die Rezeption mündlicher 
Texte fast ebenso groß wie die Auswahl für die Rezeption schriftlicher 
Texte. Dadurch wird zum einen ermöglicht, dass Lernende im DaF- 
-Unterricht an der Auswahl von Hörtexten beteiligt werden. Zum an­
deren können sie damit ihre Hörverstehenskompetenz eigenständig 
verbessern. Auf beides sollte im DaF-Unterricht vorbereitet werden, 
und zwar sowohl in Bezug auf die technische Seite (Medienkompe­
tenz) als auch im Bezug auf die methodische Seite (Textauswahlkom- 
petenz als Teil der Lernkompetenz). Leider wird dieses didaktische Po­
tenzial bisher vernachlässigt.

• Podcasting ermöglicht erstmals die Produktion und Veröffentlichung 
von Hörtexten. Das heißt, die DaF-Lernenden konsumieren nicht nur 
Podcasts, sondern sie können auch selbst zu Podcastproduzenten wer­
den und dadurch an der Vervollkommnung ihrer Sprechfertigkeit ar­
beiten. Das Ergebnis kann z.B. in ein Blog eingebunden werden, was 
einen Gedankenaustausch über die Inhalte mit weiteren Personen 
möglich macht. Es gibt bereits einige Berichte über Projekte, in denen 
DaF-Lernende Podcasts produzieren (vgl. z.B. Peuschel 2007 oder 
Sankofi 2008, zur integrativen Kompetenzschulung bei der Aufzeich­
nung, Rezeption und Produktion von Podcasts im fremdsprachlichen 
Unterricht am Beispiel des Französischen und Englischen vgl. auch 
exemplarisch die praxisorientierten Beiträge von Kraus 2008 und 
Schmidt 2008), allerdings könnte und sollte davon häufiger Gebrauch 
gemacht werden.

5. FAZIT

Podcasts werden in Deutschland immerhin bereits von 8% der Internet­
nutzer genutzt, wobei die Nutzerzahlen in den letzten drei Jahren stark ge­
stiegen sind. Allerdings gibt es im Nutzungsverhalten starke Unterschiede 
zwischen sog. seltenen Nutzern und häufigen Nutzern. Leider sind Studien 
zur Nutzung fremdsprachiger Podcasts ein dringendes Desiderat. Sie könn­
ten der Fremdsprachendidaktik wichtige Hinweise für den Umgang und 
den Einsatz von Podcasts im Fremdsprachenunterricht geben.



Ein Vergleich von Audiopodcasts mit anderen auditiven Medien sowie 
von Videopodcasts mit anderen audiovisuellen Medien zeigt, dass sie für 
den DaF-Unterricht günstige Eigenschaften besitzen. Aus dem technischen 
Potenzial von Podcasts ergeben sich für den DaF-Unterricht vor allem di­
daktische Potenziale in zwei Bereichen (vgl. dazu ausführlich Adamczak- 
Krysztofowicz/Stork im Druck):

1. Die Lernenden können an der Auswahl von Hörtexten beteiligt werden 
und zu einer eigenständigen Verbesserung der Hörverstehenskom- 
petenz mit Hilfe von Podcasts angeleitet werden.

2. Durch die kostengünstige und unkomplizierte Möglichkeit, selbst 
Podcasts zu produzieren, ergibt sich für den DaF-Unterricht die Mög­
lichkeit einer podcastgestützten integrativen Hörverstehensschulung. 
Innerhalb einer solchen Unterrichtseinheit zur Produktion von Pod­
casts zu einer bestimmten Themenstellung können alle Fertigkeiten 
auf sinnvolle Weise integriert und das Medium „Podcast" zudem au­
thentisch verwendet werden.
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